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ten Slbtfjeilung bei Sifenbatjnregtmentê
eine befonbere inftrnctioe Uebung im
g e l b b a b n -- u nb g e l b b x n cf e tt b a u bei jïlauê«
borf abgehalten. Se roaven jroei fricgêftarfe Som«

pagnien oon fe circa 200 köpfen ju einer Slrbeiter«

brigabe unter einem ©tabêoffijier beë Sifeubafjn«
regimentë oeretnigt, roeldjer ben Sluftrag ertjalten
Ijatte, eine pp. 800 m lange gelbbafjn unb eine

ca. 50 m lange Uebeifiïrjrung ber WttUarbarju
burdj eine fjôljetne Socfbvücfe, beren Sôcïe unge=
fâljr 6 m fjodj roaren, auêjitfutjren. fiefetere burfte
baë freie Saljuprofil nidjt beeintrâdjtigen, eê rourbe

befetjatb in ber 2Ritte ber Srücfe ein ©prengeroerf
eingebaut. SDie Slrbeit rourbe berart eingettjeilt,
bafj bie 1. Compagnie bie Skücfe baute, roâljrenb
bie 2. ben Oberbau oorfirecf'te. -Se rourbe nur bei

Stage unb jroar 10 ©tunben mit einer 2fiünbigen
îfiittagëpaufe gearbeitet. $ur SDiêpofition ftanben
auë ber Älausborfer £>aibe entnommene <lcunb=

tjöljer, mit benen bie Slrbeit ooüftänbig felbmâfeig

auëgefûtjrt rourbe. Stê jur Sollenbung natjm bte

Slrbeit 21/, Stage in Slnfprud). SDie erfte ïïcadjt

bioouafirte bie Slrbeiterbrigabe bei Alauêborf unb

jroar oljne eleftrifdjeë fiidjt, ben jroeiten Slbenb

fefjrte fie nadj Serlin jurücf. SDte SoUenbung ber

Srücfe foroie beren Selaftung fanb erft einige Stage

fpâter ftatt. SDer gelbmarfdjatl ©raf ÏRollfe rootjnte
ber Hebung am 2. Stage ungefähr 2 ©tunben lang
bei unb fpradj feine gufriebentjeit auë. Sllê Sljef
beê ©eneralftabeê reffortirt baê Sifenbaljnregiment
oon ifjm.

©djon in meinem fefeten Sriefe fjatte id) Stjnen
in grofeen Umriffeit oon einer größeren Son
tonnierübung, bie bei SDÌ a inj abgehalten

rourbe, beridjtet. SDiefe Uebung ftellt fidj audj in
ifjren SDetailë ale fo intereffant fjerauê, bafj idj
nidjt oerfefjlen barf, biefelben ebenfallê nadjfolgen

ju laffen. SDie erfte Uebungêroodje ber Sontonniere
fdjlofe fpejiell mit einer feljr inftructioen SRadjt«

Übung, an roeldjer fidj 4 Sompagnien beteiligten.
SDie Seteudjtung ber Srücfe rourbe auf baê Uner«

läfelidjfte befdjränft, eë roürben bie eigentlidje
Srücfenlinie unb bie Slnferlinie oberfjalb uub unter»

tjalb nur burd) je jroei fiaternen mit roeifjem unb

rotljem Sidjt auf beiben Ufern bejeidjnet. Sei fetjr
bunfler Sfcadjt unb bei gröfeern ©trom ertjalten
audj nodj bie Sontonê, benen baê SBerfen ber

©tromanfer jufäüt, fiaternen an bem ber Srücfe

jugefetjrtett ©teoen. SDer Sau ber Srücfe erfolgte
in ber einfadjften, für Stadjtübungen unb bei grofjem
©trom ungefätjrlidjften gorm, nämlidj ftrecïenroeife
bei normaler ©pannung unb gebräudjlidjfter Ser«

anferung, b. t). ein ©tromanfer unb ein SBinbanter

für fe 4 Sontonê. Sn ber gafjttlinte erljielt bie

Srücfe einen boppelten SDurdjlafe, roeldjer geöffnet
über 30 metex SKaum gab unb burdj roeldjen felbft
bie größten SDampffdjiffe otjne ©efaljr bie Srücfe

paffiren fonnten, farbige fiaternen ließen benfelben

Dom Ober« unb Unterftrom tjer erfennen. j}u
fdjnellem, plöfelidj notljtoenbig roerbenbem Slbbrud)
rourbe bie Srücfe gleidj beim Slufbrücfen gegliebert
uub tjinfiajtlid) ber Serauferung gegen ©troin unb

SSinb fo etngetidjtet, bafj bie ganje Srücfe leidjt
uub fdjnell in oortjer beftimmte Stljeile jerlegt roer=
ben fonnte, roeidje aie Srücfenglieber mit ber

nöttjigen gafjrmannfdjaft befefet unb jur Uebung
rafdj auêgefaljren roürben. Slufeer biefem ftrecfen«

roeifen San fanben nodj jioei §auptübungen ftatt,
bei roeldjen glieberroeife gebaut rourbe. ©ieferSlit
beê Saueê lag bie Slmtafjme einer Kriegslage ju
©runbe, bei roeldjer an ber gcroäljlten Srücfenfteüe
nidjt Slafe genug für baê Slnfatjren beê Strainë
unb für baë gormiren beë SDepotë oorljanben, ober
ein befonbere fdjneller überrafdjenber Srücfenfdjlag
erforberlidj fei. Sä bebarf fetner befonberen Sr«*

ötterung, bafe baê J^ufammenfügen fertiger Stbeite

ju 4 biê 6 unb meljr Sontonê ungleidj fdjneller
gefdjeljen fann, ale ber Sinbau einer einjelnen
©treefe nadj ber anberen. SDiefen Uebungen ijatte
fid) alêbann bie bereite im lefeten Sericljt ffijjirte
Uebung mit bem fcfjroeren 3Jiainjer geftungëbrûcfens
train unter Senufeung oon SDampffdjiffen ange-
fdjloffen.

Sine roaljre ^öüenmafdjine ninfe bie n e u e 3JÎ i
trailleufe genannt roerben, roeidje in ber beut«

fdjen ©ufeftafjl* unb SBaffenfabrif ju SSitten an
ber iKufjr für bie ruffifdje Regierung nadj bem

©tjftem bei ©djroeben Silmfranj angefertigt roirb.
SDte Salmfranj'fdje ÏOcitraiUeufe ift berarttg con**

ftruirt, bafe bie Saufe tjorijontat nebeneinanber lie«

gen unb fo eingeridjtet, bafe auë febem Sinjelnen
nad) Selieben gefeuert roerben fann. SDie gröfeere

für $Rarinejroecfe beftimmte Slrt ber JDiitraiüeufe
enttjält oier, bie fleinere ale gelbgefdjüfe ju oer«
roenbenbe jefjn fiaufe. Sluê ber Srfleren fönneu
fe nad) ber ©efdjicfltdjfeit ber baê ©efdjüfe bebie«*.

nenben Mannfdjaft 160—300, auë ber Heineren
800—1400 Äugeln pro ÏÏRtnute abgefeuert roerben.
SDabei ift ale etn befonberer Sorjug beë fleineren
©efdjûfeeë nodj bie fieidjtigfeit feineë ©ettndjteë au«

jufeljen. SDiefelbe geftattet eë nämlidj, bafe im galle
eineê Piangete an Sferben, bie -uJìaunfajaft ben

Stranêport beê ©efdjûfeeâ übernehmen fann. SDie

SBirfung ber burdj baë ©efajûfe mit oier fiäufen
entfanbten ©efdjoffe foü eine gerabeju ftaunenê«
roerttje fein. Sei ben roieberljoU in ber Sßittener
Sßaffenfabrif angefteUten Serfudjen roürben brei
aufeinanber genietete, je 3/s englifdje Qoil ftarfe
Sanjerplatten oöüig burdjboljrt, ja bie ©efdjoffe
brängen in bie Ijinter ben Sanjerplatten aufge*
fteüten Sifenplatten nodj ungefäfjr einen ^oü tief
ein. SJiufelanb, roeldjeë bei ber genannten beutfdjen
gabrif eine gröfeere Slnjaljl biefer SDiitraiüeufen be«

fieüt Ijat, roill biefelben oorjugëroeife gegen Storpebo«
boote anroenben. Sy.

fênttonrf jn einem Sienftreglement
eibgenoffifttjen Svit^en.

für bie

(gertfetjung.)

Slusnatjmsroeife fann mit bem ganjen SataiUon

gegen einen burdj galjuen unb eine Slujatjl Seute

marfirten geinb manöorirt roerben.

3n biefem gaü roirb bie marfirenbe Slbttjeitung

336 —
ten Abtheilung des Eisenbahnregiments
eine besonders instructive Uebung im
F eld b a b n - u nd F eld b r ück e n b an bei Klausdorf

abgchaltcn. Es waren zwei kriegsstarke
Compagnien von je circa M Kopien zu einer Arbeiterbrigade

nnter einem Stabsoffizier des Eisenbahnregiments

vereinigt, welcher den Auftrag erhalten
hatte, eine pp. 800 m lange Feldbahn und eine

ca. 50 m lange Ueberführung der Militärbahn
durch eine hölzerne Bockbrücke, deren Böcke ungefähr

6 m hoch waren, auszuführen. Letztere durfte
das freie Bahnproftl nicht beeinträchtigen, es wurde
deßhalb in der Mitte der Brücke ein Sprengewerk
eingebaut. Die Arbeit wurde derart eingetheilt,
daß die 1. Compagnie die Brücke baute, während
die 2. den Oberbau vorstreckte. Es wurde nur bei

Tage und zwar 10 Stunden mit einer 2 stündigen

Mittagspause gearbeitet. Zur Disposition standen

aus der Klausdorfer Haide entnommene Rundhölzer,

mit denen die Arbeit vollständig feldmäßig
ausgeführt wurde. Bis zur Vollendung nahm die

Arbeit 2'/, Tage in Anspruch. Die erste Nacht
bivouakirte die Arbeiterbrigade bei Klausdorf und

zwar ohne elektrisches Licht, den zweiten Abend

kehrte sie nach Berlin zurück. Die Vollendung der

Brücke sowie deren Belastung fand erst einige Tage
später statt. Der Feldmarschall Graf Moltke wohnte
der Uebung am 2. Tage ungefähr 2 Stunden lang
bei und sprach seine Zufriedenheit aus. Als Chef
des Generalstabes ressortirt das Eisenbahnregiment
von ihm.

Schon in meinem letzten Briefe hatte ich Ihnen
in großen Umrissen von einer größeren
Pontonnierübung, die bei Mainz abgehalten

wurde, berichtet. Diese Uebung stellt fich auch in
ihren Details als so interessant heraus, daß ich

nicht verfehlen darf, dieselben ebenfalls nachfolgen

zu lassen. Die erste Uebungswoche der Pontonniere
schloß speziell mit einer sehr mstructiven
Nachtübung, an welcher sich 4 Compagnien beteiligten.
Die Beleuchtung der Brücke wurde auf das

Unerläßlichste beschränkt, es wurden die eigentliche

Brückenlinie und die Ankerlinie oberhalb und unterhalb

nur durch je zwei Laternen mit weißem und

rothem Licht auf beiden Ufern bezeichnet. Bei fehr
dunkler Nacht und bei großem Strom erhalten
auch noch die Pontons, denen das Werfen der

Stromanker zufällt, Laternen an dem der Brücke

zugekehrten Steven. Der Bau der Brücke erfolgte
in der einfachsten, für Nachtübungen und bei großem
Strom ungefährlichsten Form, nämlich streckenweise

bei normaler Spannung nnd gebräuchlichster

Verankerung, d. h. ein Stromanker und ein Windanker
für je 4 Pontons. Jn der Fahrtlinie erhielt die

Brücke einen doppelten Durchlaß, welcher geöffnet
über 30 Meter Raum gab und durch welchen felbst

die größten Dampfschiffe ohne Gefahr die Brücke

passiren konnten, farbige Laternen ließen denselben

vom Ober- und Unterstrom her erkennen. Zu
schncllem, plötzlich nothwendig werdendem Abbruch
wurde die Brücke gleich beim Aufbrücken gegliedert
und hinsichtlich der Verankerung gegen Strom und

Wind so eingerichtet, daß die ganze Brücke leicht
und schnell in vorher bestimmte Theile zerlegt werden

konnte, welche als Brückenglieder mit der

nöthigen Fahrmannschaft besetzt nnd znr Uebung
rasch ausgefahren wurden. Außer diesem streckenweise».

Bau fanden noch zwei Hauptübungen statt,
bei welchen gliederweise gebaut wurde. Dieser Art
des Baues lag die Annahme einer Kriegslage zu
Grunde, bei welcher an der gewählten Brückenstelle
nicht Platz genug für das Anfahren des Trains
und für das Formiren des Depots vorhanden, oder
ein bcsonders schneller überraschender Brückenschlag
erforderlich sei. Es bedarf keiner besonderen

Erörterung, daß das Zusammenfügen fertiger Theile
zu 4 bis 6 und mehr Pontons ungleich schneller
geschehen kann, als der Einbau eiuer einzelnen
Strecke nach der anderen. Diesen liebungen hatte
sich alsdann die bereits im letzten Bericht skizzirte
Uebung mitdem schweren Mainzer Festungsbrücken-
train unter Benutzung von Dampfschiffen
angeschlossen.

Eine wahre Höllenmaschine mnß die n e u e Mi -

traili eus e genannt werden, welche in der deutschen

Gußstahl- und Waffenfabrik zu Witten an
der Ruhr für die russische Negierung nach dem

System des Schweden Palmkranz angefertigt wird.
Die Palmkranz'sche Mitrailleuse ist derartig
construirt, daß die Läufe horizontal nebeneinander

liegen und so eingerichtet, daß ans jedem Einzelnen
nach Belieben gefeuert werden kann. Die größere
für Marinezwecke bestimmte Art der Mitrailleuse
enthält vier, die kleinere als Feldgeschütz zn
verwendende zehn Läuse. Aus der Ersteren können
je nach der Geschicklichkeit der das Geschütz
bedienenden Mannschaft 160—300, ans der kleineren
800—1400 Kugeln pro Minnte abgefeuert werden.
Dabei ist als ein besonderer Vorzug des kleineren
Geschützes noch die Leichtigkeit seines Gewichtes
anzusehen. Dieselbe gestattet es nämlich, daß im Falle
eines Mangels an Pferden, die Mannschaft den

Transport des Geschützes übernehmen kann. Die
Wirkung der durch das Geschütz mit vier Läufen
entfandten Geschosse soll eine geradezu staunens-
merthe sein. Bei den wiederholt in der Wittener
Waffenfabrik angestellten Versuchen wurden drei
aufeinander genietete, je V» englische Zoll starke

Panzerplatten völlig durchbohrt, ja die Geschosse

drangen in die hinter den Panzerplatten
aufgestellten Eisenplatten noch ungefähr einen Zoll tief
ein. Nußland, welches bei der genannten deutschen

Fabrik eine größere Anzahl dieser Mitrailleusen
bestellt hat, will dieselben vorzugsweise gegen Torpedoboote

anwenden. 8^.

Entwurf zu einem Dienstreglement
eidgenössischen Trnppen.

für die

(Fortsetzung.)

Ausnahmsweise kann mit dem ganzen Bataillon
gegen einen durch Fahnen und eine Anzahl Leute

markirten Feind manövrirt werden.

Jn diesem Fall wird die markirende Abtheilung
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unter einen Snfiructionêoffijier gefteüt, roeldjer feine
befonbern Snftructionen ertjält.

Sulturen finb ftetê möglidjft ju fdjönen. Sei
geroöljnlidjeu Uebungen baftet jeber Slbttjeilungêdjef
für angertdjteten ©djaben.

SDer Slusmarfdj Ijat im Sauf ber lefeten 14 Stage
ber Sftefnttenfdjule ftattjufinben.

©eine -Dauer tft auf 2 Stage bemeffcn. Sluê«

uatiutöroetfe fönnen (mit Ijötjerer Srlaubnife) audj
3 Stage baju oerroenbet roerben.

SDie SBitterung ift bei ber SBatjl beë $eitpunftee
ju berücffidjtigen, nm bie Struppe (roenn bie 3al)reâ-
jeit eê geftattet) biuouafiren ju laffen.

SDer Siuêmarfdj ift jum Stljeil aie SCÎarfdjûbung

ju betradjten.
SDie Strainirung foü ju biefer $eit ben Ijödjften

©rab erreidjt Ijaben.
SDie mit bem Slusmarfdj oerbunbene Uebung ift

möglidjft felbmâfeig einjuridjten.
SDie lefeten 8 Stage ijaben roeniger ftrenge Uebungen

ftattjufinben unb bte lefeten 2 ober 3 Stage oor ber

Snfpection finb tjauptfädjlidj ju SRepetitionen, SReini«

gungëarbeiten u. bgl. ju oerroenben.

b. S " cent Sabreê'Sorcurë, roeldjer ben

infanterie SRefrutenfdjulen oorauëgefjt, foüen bie

Sabreê für iljre Slufgabe, bie SRefruten auëjttbilben,
ntôgtidjft befâfjigt roerben.

Seber Offijier unb Unteroffijier roirb fidj fur
feine Slufgabe im SDienft oorbereitet tjaben. Sn
bem Sabreë-=Surê fjaben bie Snftructoren fid) ju
überjeugen inroieroeit bie Sorbereitung beë Sinjel«
neu gebtetjen ift; ûberbieë fott baê Stfjeoretifdje, fo
oiel bie Umftänbe eë erlauben, burd) praftifdje
Uebung ergänjt roerben.

Sin guteê Sommanbo, ©olbatenfdjule, ©eroeljr*«

fenntnife, SBadjbienft, innerer SDienft uub au' baê

gormeüe erfdjeint ale ipauptfadje.
Sefonbereê ©eroidjt ift auf roedjfelroeife Snftruc«

tion unb bie Slrt bcê Snftrutretfâ ju legen. SDie

Snftructoren roetben in Sejug auf Snftructionë«
metfjobe ben Sabreê bie nöttjigen Slnroeifungen geben.

SDen Offijieren fann audj (/j Stag jur Sluêarbei«

tung einer taftifdjen Slufgabe eingeräumt roerben.

Sraftifcbe getbbienft* unb Stiraitteurübungen im
Sterrain (infofern fie nidjt baê gormeüe betreffen)
u. bgl. liegen nidjt im $roecfe beê Sorcurfeë.

SDie ©djulcommanbauten mûffen ben Snftructionë«
Offijieren unb Sabreê eine milbe Sefjanblung ber

DWruten anempfetjten. Srftere foüen fidj beë

gludjenë unb aüer ©djeltroorte enthalten, felbft
bann, roenn iljre ©ebulb auf eine tjarte tyvobe ge«

fteüt roirb.
Sn ben Sorcurfen Ijaben bie S"ftructionë=Offi=

jiere einen roidjttgen Stljeil iljrer Slufgabe ju löfen ;

roenn bai Sabre gut auf feine Seftimmung bie

SRefruten ju inftruiren oorbereitet tft, roirb ber

Unterridjt ber lefetern oljne Sergleidj leidjter oon
©fatten gefjen, atê roenn nidjt nur bie SRefruten,

fonbern audj bie inftruirenben Sabreê ftetê Sor*
rectttren oon ©eite ber Snf^uc'oren bebürfen.

c. ©pejieltec Sabreêunterridjt. Sin fpe«

jieüer Sabreêunterridjt foü in feber SRefrutenfajule

mit ber Sluêbilbung ber SRefruten ftetê §anb in
£>anb gefjen.

SDie Sluêbilbung ber Sabreê ift oon ber bôdjften
SBidjtigfeit. SDa in ben ©pejiatfdjulett fur Offijiere

bie $eit ungemein furj bemeffen ift, unb für
bie befonbere Sluêbilbung ber ^nfanterte-Unterofft-s
jiere gar nidjtê gefdjtefjt (b. lj. feine befonbern
©djuleu oorgeferjen finb), fo mufe baë geljlenbe, fo
oiel eê bie 3eit geftattet, in ben SRefrutenfdjulen
nadjgefjolt roerben.

SlUerbingë ift praftifdje Sraudjbarfeit unb fidjereê
Sluftreten oor ber gront für bie Sabreê baë rotdj«

tigfte, bodj befonbere in ben fpätern Unterrtdjtë***
perioben roirb fidj fdjon ©elegenljeit bieten, ben

Sabreê oljne Seeintrâdjtigung ber praftifdjen Sluë=

bilbung einen befonbern Unterridjt ju Stljeil roerben

ju laffen.
SDiefer Unterridjt foü umfaffen :

a. gür Unteroffijiere: Organifation, ©djiefe**

tljeorie, Stiraiflireit unb gîfltdtjten beê ©ruppenfûtj«
rerê, Serljalten in SRufje unb auf bem Jïïcarfdj,
Sorpoften« unb Satrouiüenbienft, 2Rarfdjfidjerunge=
bienft, 3JMbungëroefen, baê SRottjroenbigfte oon
Ortêgefedjten, ©efunbljeitêleljre, Sionnierbienft,
Sajonettfedjten, gedjten mit bem ©toef, ©djeiben«
fdjiefeen.

b. gür Offijiere: getbbienft, Staftif, Ortêgefectjte,
taflifdje Slufgaben, Somptabitität, gedjten mit bem

©âbel, ©djiefeen mit bem SReooloer.

SBie im Sorcurê, f o ift minbeftenë eine taftifdje
Slufgabe (Seridjt mit beigelegtem Sroquiê) audj
tm Sauf ber SRefiutenfdjufe auêjuarbeiten. — SDie

Slufgabe ift gleidj bei Seginn ber fiefetern ju Retten.

Sor Seenbigung ber ©djule foli eine Seurtljeilung
ber Slufgaben ftattftnben.

SDie ©tunben, in roeldjen bie SRefruten im Sturnen

unterridjtet roerben, pnb in ber SRegel jum gedjten

ju benufeen. Sé ift balb jum Sontrafedjten über*«

jugefjen, ba bie Slnfangëgrûnbe fdjon in ben Offt»
jierëbilbungêjdjulen erttjeilt roürben.

d. gür ttjeoretifdje ©pejialcurfe. SDie

ttjeoretifdjen ©pejialcurfe tjaben mefjr ben ^roecf
ben Offijieren bie nöttjige Sinleitung jur roeitern

Sluêbilbung burdj Srifattljâtigfeit ju geben, ale
biefelben für bie praftifdje Sfjätigfeit ooüftänbig '

oorjubereiten.
fiefetereê ift bei ber furjen Unterridjtêjeit nidjt

möglidj.
Sei bem Unterridjtêplan für bie fidj ber SRettje

nadj folgenben ©djulen (Offijierebilbungefdjule,
ßentralfdjule SRr. 1, 2, 3 unb 4) foil auf fucceffioe

Srroeiterung beê Unterridjtê Sebadjt genommen
roerben.

Sinige fjeit ift einer mefjr prüfungeroeifen SRepe=

tition SDeefenigen, roeldjeë im oorfjergefjenben Sure
geleljrt rourbe, bie anbere ber ftufenroeifen tjöljern
Sluêbilbung ju roibmen.

Se follen (um Ueberlabung ju oermeiben) an
einem Stag nidjt über 4 ©tunben Stljeorie getjalten
roerben. SDte übrige i^eit ift nad) Umftänben ju
praftifdjen Uebungen unb ju Slrbeiten ju vex*
roenben.
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unter einen Jnstrnctionsoffizier gestellt, welcher seine

besondern Instructionen erhält.
Culturen sind stets möglichst zu schonen. Bei

gewöhnlichen Uebungen haftet jeder Abtheilungschef
für angerichteten Schaden.

Dcr Ansmarsch hat im Lauf der letzten 14 Tage
der Nekrutenschnle stattzufinden.

Seine Dauer ist auf 2 Tage bemessen.

Ausnahmsweise ksunen (mit höherer Erlaubniß) auch

3 Tage dazu verwendet werden.
Die Witterung ist bei der Wahl des Zeitpunktes

zu berücksichtigen, nm die Truppe (wenn die Jahreszeit

es gestattet) bivonakiren zn lassen.

Der Ansmarsch ist zum Theil als Marschübung
zu betrachten.

Die Trainirung soll zu dieser Zeit den höchsten

Grad erreicht haben.
Die mit dcm Ausmarsch verbundene Uebung ist

möglichst feldmäßig einzurichten.
Die letzten 8 Tage haben weniger strenge Uebungen

stattzufinden und die letzten 2 oder 3 Tage vor dcr

Inspection sind hauptsächlich zu Repetitionen,
Reinigungsarbeiten u. dgl. zu verwenden.

K. Jn dem Cadres-Vorcurs, welcher den

Infanterie Rekrutenschulen vorausgeht, sollen die

Cadres für ihre Aufgabe, die Nekruten auszubilden,
möglichst befähigt werden.

Jeder Offizier und Unterofsizier wird sich für
seine Aufgabe im Dienst vorbereitet haben. Jn
dem Cadres-Curs haben die Jnstructoren sich zu
überzeugen inwieweit die Vorbereitung des Einzelnen

gediehen ist; überdies soll das Theoretische, so

viel die Umstände es erlauben, durch praktische

Uebung ergänzt werden.

Ein gutes Commando, Soldatenschule,
Gcwehrkenntniß, Wachdienst, innerer Dienst und all' das

Formelle erscheint als Hauptsache.

Besonderes Gewicht ist anf wechselweise Instruction

nnd die Art des Jnstruirens zu legen. Die
Jnstructoren werdcn in Bezug auf Instructions-
méthode den Cadres die nöthigen Anweisungen geben.

Den Offizieren kann auch Tag zur Ausarbeitung

einer taktischen Aufgabe eingeräumt werden.

Praktische Felddienst- und Tirailleurübungen im
Terrain (insofern sie nicht das Formelle betreffen)
u, dgl. liegen nicht im Zwecke des Vorcurses.

Die Schulcommandanten müssen den Jnstructions-
Offizieren und Cadres eine milde Behandlung der

Nekruten anempfehlen. Erstere sollen sich des

Fluchens und aller Scheltworte enthalten, selbst

dann, wenn ihre Gednld auf eine harte Probe
gestellt wird.

Jn den Vorcnrfen haben die Jnstructions-Offi-
ziere einen wichtigen Theil ihrer Aufgabe zu lösen;
wenn das Cadre gut aus seine Bestimmung die

Nekruten zu instrniren vorbereitet ist, wird der

Unterricht der letztern ohne Vergleich leichter von
Statten gehen, als wenn nicht nur die Rekrnten,
sondern auch die instruirenden Cadres stets Cor-
recturen von Seite der Jnstructoren bedürfen.

o. Spezieller Cadresunterricht. Ein
spezieller Cadresunterricht soll in jeder Rekrutenschule

mit der Ausbildung der Nekruten stets Hand in
Hand gehen.

Die Ausbildung der Cadres ist von der höchsten

Wichtigkeit. Da in den Spezialschulen für Offiziere

die Zeit ungemein kurz bemessen ist, und für
die besondere Ausbildung der Infanterie-Unteroffiziere

gar nichts geschieht (d. h. keine besondern
Schulen vorgesehen sind), so muß das Fehlende, so

viel cs die Zeit gestattet, in den Rekrutenschulen
nachgeholt werden.

Allerdings ist praktische Brauchbarkeit und sicheres

Auftreten vor der Front sür die Cadres das
wichtigste, doch besonders in den spätern Unterrichtsperioden

wird sich schon Gelegenheit bieten, den

Cadres ohne Beeinträchtigung der praktischen
Ausbildung einen besondern Unterricht zu Theil werden

zu lassen.

Dieser Unterricht soll umfassen:

». Für Unteroffiziere: Organisation, Schieß--

théorie, Tirailliren und Pflichten des Gruppenführers,

Verhalten in Ruhe und auf dem Marsch,
Vorposten- und Patrouillendienst, Marschsicherungs-
dienft, Meldungsmesen, das Nothwendigste von
Ortsgefechten, Gesundheitslehre, Pionnierdienst,
Bajonettfechten, Fechten mit dem Stock, Scheibenschießen.

d. Für Ofsiziere: Felddienst, Taktik, Ortsgefechte,
taktische Aufgaben, Comptabilität, Fechten mit dem

Säbel, Schießen mit dem Revolver.
Wie im Vorcurs, so ist mindestens eine taktische

Aufgabe (Bericht mit beigelegtem Croquis) auch

im Lauf der Nckrutenschule auszuarbeiten. — Die
Aufgabe ist gleich bei Beginn der Letztern zu stellen.
Vor Beendigung der Schule soll eine Beurtheilung
der Aufgaben stattfinden.

Die Stunden, in welchen die Nekruten im Turnen
unterrichtet werden, sind in der Regel zum Fechten

zu benutzen. Es ist bald zum Contrafechten
überzugehen, da die Anfangsgründe schon in den

Ofsiziersbildungsschulen ertheilt wurden.
6. Für theoretische Spezialcurse. Die

theoretischen Spezialcnrfe haben mehr den Zweck
den Offizieren die nöthige Anleitung zur weitern
Ausbildung durch Privatthätigkeit zu geben, als
dieselben für die praktische Thätigkeit vollständig '

vorzubereiten.
Letzteres ist bei der kurzen Unterrichtszeit nicht

möglich.
Bei dem Unterrichtsplan für die sich der Reihe

nach folgenden Schulen (Offiziersbildungsschule,
Centralschule Nr. 1, 2, 3 und 4) soll auf successive

Erweiterung des Unterrichts Bedacht genommen
werden.

Einige Zeit ist einer mehr prüfungsweisen Repetition

Desjenigen, welches im vorhergehenden Curs
gelehrt wurde, die andere der stufenweisen höhern
Ausbildung zu widmen.

Es sollen (um Uebcrladung zu vermeiden) an
einem Tag nicht über 4 Stunden Theorie gehalten
werden. Die übrige Zeit ist nach Umständen zu
praktischen Uebungen und zu Arbeiten zu
verwenden.
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Sn feber ©djule foflen ben Offijieren bie nöttjigen

fiefjrbetjelfe für bie mettere Sluêbilbung uamîjaft
gemaajt roerben.

gür SBieberljolungêcurfe gilt atê SRegel, bafe

bie Struppen burd) itjre Slbtïjetlungêdjefâ geübt
roerben.

uTìit ber SRefrutenfdjule ift ber eigentlidje Unter«

rtdjt beê ©olbaten beenbet ; ber Snftructioneoffijter
bat feine Slufgabe gelöst; bafür ju forgen, bafe bie

SRannfajaft baê Srlemte nidjt roieber oergeffe, ift
©adje ber Offijiere ber betreffenben Slbftjeilungen.

©elegenrjett itjre Struppen ju üben ift itjnen in
ben SBieberrjotungëcurfen gegeben.

SDie erften Stage roerben immer ber SBiebertjolung
ber ©olbaten=, Sompagnie» unb Sataiüonefdjule,
bem gormetten beê 2Badb> unb gelbbienfteä u. f. ro.

geroibmet fein mûffen.
Sieleë roerben bie fieute in ber langen ^eit, mo

pe itjren bürgerlichen Sefdjâftigttngen nadjgingen,
oergeffen Ijaben, bod) eê braudjt nur, biefeê in ifjrern
©ebâdjtnife roieber aufjufrifdjen.

SDie SBefjrmänner bringen im Slflgemeinen oiel

guten SBiflen mit in ben SDienft, auê biefem ©runb
roirb man bei itjnen buraj Seleljrung metjr ale
burdj ©djelten erreidjen.

Seber SBetjrmann fteljt jroar in ber bürgerlichen
©efeflfdjaft in einem »erfdjiebenen Serpttnife, bodj

feber Tjat in biefem feinen SBerttj unb öerbient alle

Sldjtung. — SDiefeê follen bie §öt)ern unb Sorge«
fefeten im SBeljrftanbe nidjt oergeffen, fonbern fie
fotten burttj tjumane Seljanblung ftd) Siebe unb 3u»
trauen erroerben.

Sä tft allen Snftructoren unb Sabreê bie gröfete

©elaffentjeit befm Srerjieren ju empfetjlen, eä fott
atteä grünbltaj corrigirt unb ben Seuten oor Slllem
bie Urfaaje redjt begreifttaj gemadjt roerben, roeil
ber ©runb oon Slllem in ben erften Slnfangägrünben
liegt.

©olite auênatjmêroeife bei Sinjelnen ber gute
SBiïïe, ber Sifer fetjlen, bann ift eä aUerbingë nottj»

roenbig mit ©trafen einjufdjreiten.
Orbnung unb SDiêjiplin barf bei SSteberljoIungë*

curfen niajt roeniger ftreng gefjanbtjabt roerben ale
in SRefmtenfdjulen.

Sn Sejug auf bie oorjunetjmenben gröfeern

Uebungen gelten mit Serücffiajtigung bet Servait«
niffe bie nämliajen Sorfdjriften roie fur bie SRe=

frutenfdjulen.
Sm gelbbienft ift ber Uebergang auê ber SRufje

ober bem 3Rarfd) jum ©efedjt unb oon ber ®e«

fedjtë* in bie Seroegungêformation ïjduftg ju üben.

Sluênafjmëroeife fann ben einen ober anbern Stag

oon bem ganjen Struppenförper (SRegiment, SrU
gäbe ober SDioifton) gegen einen marfuten geinb
manöorirt roerben.

3ur uTîarfirung beâ ©egnerë finb angemeffene

Slbtljeilungen ju oerroenben.

§äuftger, alä ftrifte notbroenbig, foli man nidjt
gegen einen marfirten getnb manöortren, ba biefer
befanntermafeen nidjt immer refpectirt roirb unb bie

Seute ein unriajtigeê Silb ertjalten.
Sn ber SRegel roirb man bei atten gelbbienft«

Übungen ungefäfjr gleidj ftarfe Stfjeile einanber ent-«

gegenfietten. SDie Uebung erljält baburdj metjr
Sntereffe uub roirb nüfelidjer.

$11 aüen gröfeern ©efedjtêûbungen .finb, roenn

mögliaj, ©pejtalroaffcn beijujiefjen. Sn btx Sri=
gäbe unb SDioifion tjat biefeê immer ju gefdjeljen.

Sm Uebrigen roerben bie ©ajulcommanbanteit
Pdj nadjfteljenbe SRegeln jur SRittjtfdjnur neljmen:

Sn ber erften Uiiterrtdjtêperiobe beë SBieber»

Ijolungëcurfeë (roeidje ber eigentlidjen SRepetition
gerotbtnet ift) roerben bie Uebungen oon ben Offi*
jieren unb Unterofftjieren ber Slbttjetluttgeit, bod)

fo oiel ttjunliàj nadj ben frütjet aufgeftellten ©runb«
fäfeen geleitet.

Seber Sljef einer Slbttjeilung (oon ber Sompagnie,
©djroabron unb Satterie aufroärte) ift fur bie Sluê=

bilbung, SDiêjiplin unb ben SDienftbetrieb berfelben
oerantroorttidj.

Sluê biefem ©runb foli er in ber SBaljl ber
ÏÏRittel nidjt mebr ale notljroenbig befdjränft roerben.

SDie tjöljern SBeifungen follen nidjt roeiter geljen
ala bie ©leidjmäfetgfeit ber Sluêbilbung uub bie

©iajerftettung beê Srfolgeê eê erforbert.

SDie Sataiflonâ= unb SRegimentêcommanbanten

fütjren über Sluêbilbung unb SDienft ber einjelnen
Sompagnien, ©djroabronen unb Satterieit bie Sluf=

fidjt, roeidje itjre eigene Serantroorttidjfeit nôtfjig
maajt. ©o oiel aie möglidj befdjränfen Pe fidj auf
bie Seauffidjtigung, otjne roeiter einjugreifen, aie
eë burd) 2Rtfegriffe ober etroaigeë „^nrücfbteiben
nôttjig roerben fönnte.

Sin §auptaugenmerï ber ©djul= unb Slbujei«*

lungêcommanbanten roirb bei aflen Uebungen bafjin
gefjen, Stfer unb Siebe jum SDienft rege ju er«

Ijalten.
SDie Äräfte foflen angefpannt, bie Setfiungefafjig*

feit benüfet, boaj feine unoernünftigen gorberungen
geftettt roerben.

Um ben Sifer ber Sabreê niajt abjujctjroäajen,
foüen Snftructionâ°lWete un*ö Sorgefefete ben

Offijieren unb Unteroffizieren ben itjnen burdj baë

SReglement angeroiefenen SBirfungëfreië laffen, unb

Paj in biefen ofjne bringenbe SRot*§roenbigfeit nidjt
einmifdjen.

©tete Seoormunbung unterbrücft bie Sntroicflung
aller ©elbftftânbigfeit.

ÜRan laffe fo lange ale mögliaj bte Sabreê itjre
gunftionen, oljne einjugreifen, oerfetjen unb roirfe
mefjr auf bem SBeg ber Setetjrung ober, roenn noti)*«

roenbig, bem ber Seftrafung.
Sé ift eine Stjrenfadje für feben ©rabirten, feine

SDienfteecbliegenfjeiten fennen ju lernen, oljne bafe

er beftänbig baju angefpornt roerben mufete.

Sorgefefete muffen paj auä jroei ©rünben tjüten
ben SDienft ju oerfetjen, roeldjer nadj SReglement

iljren Untergebenen jufällt, u. jro.:
a. SBeil pe baburdj biefe unfelbftftänbig maajen

roürben unb ©elbftftânbigfeit eine roefentlidje Se=

bingung jur fiöfung iljrer Slufgabe im gelbe ift.
b. SBeit Pe felbft, ftatt pdj für tjötjere Sertjält»

niffe auëjubilben, auf bem niebern ©tanbpunft,
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Jn jeder Schule sollen den Offizieren die nöthigen

Lehrbehelfe für die weitere Ausbildung namhaft
gemacht werden.

Für Wiederholungscurse gilt als Negel, daß

die Truppen durch ihre Abtheilungschess geübt
werden.

Mit der Rekrutenschule ist der eigentliche Unterricht

des Soldaten beendet z der Jnstructionsosfizier
hat seine Ausgabe gelöst; dafür zu sorgen, daß die

Mannschast das Erlernte nicht wieder vergesse, ist

Sache der Offiziere der betreffenden Abiheilungen.
Gelegenheit ihre Truppen zu üben ist ihnen in

den Wiederholnngscursen gegeben.

Die ersten Tage werden immer der Wiederholung
der Soldaten-, Compagnie- und Bataillonsschule,
dem Formellen des Wacht- und Felddienstes u. s. w.
gewidmet sein müssen.

Vieles werden die Leute in der langen Zeit, wo
ste ihren bürgerlichen Beschäftigungen nachgingen,
vergessen haben, doch es braucht nur, dieses in ihrem
Gedächtniß wieder aufzufrischen.

Die Wehrmänner bringen im Allgemeinen viel

guten Willen mit in den Dienst, aus diesem Grund
wird man bei ihnen durch Belehrung mehr als
durch Schelten erreichen.

Jeder Wehrmann steht zwar in der bürgerlichen
Gesellschaft in einem verschiedenen Verhältniß, doch

jeder hat in diesem seinen Werth und verdient alle

Achtung. — Dieses sollen die Höhern und Vorgesetzten

im Wehrstande nicht vergessen, sondern sie

sollen durch humane Behandlung sich Liebe und
Zutrauen erwerben.

Es ist allen Jnstructoren und Cadres die größte
Gelassenheit beim Exerzieren zu empfehlen, es soll
alles gründlich corrigirt und den Leuten vor Allem
die Ursache recht begreiflich gemacht werden, weil
der Grund von Allem in den ersten Anfangsgründen
liegt.

Sollte ausnahmsweise bei Einzelnen der gute
Wille, der Eifer fehlen, dann ist es allerdings
nothwendig mit Strafen einzuschreiten.

Ordnung und Disziplin darf bei Wiederholungs-
cursen nicht weniger streng gehandhabt werden als
in Rekrutenschulen.

Jn Bezug auf die vorzunehmenden größern

Uebungen gelten mit Berücksichtigung der Verhältnisse

die nämlichen Vorschriften wie für die

Rekrutenschulen.

Im Felddienst ist der Uebergang aus der Rnhe
oder dem Marsch zum Gesecht und von der
Gefechts- in die Bemegungsformation häufig zu üben.

Ausnahmsweise kann den einen oder andern Tag
von dem ganzen Truppenkörper (Regiment, Brigade

oder Division) gegen einen markirten Feind
manövrirt werden.

Zur Markirung des Gegners sind angemessene

Abtheilungen zu verwenden.

Häufiger, als strikte nothwendig, soll man nicht

gegen einen markirten Feind manövriren, da dieser

bekanntermaßen nicht immer respectirt wird und die

Leute ein unrichtiges Bild erhalten.

Jn der Negel wird man bei allen Felddienst¬

übungen ungefähr gleich starke Theile einander
entgegenstellen. Die Uebung erhält dadurch mchr
Interesse und wird nützlicher.

Zu allen größern Gefechtsübungen.sind, wenn
möglich, Spezialwaffcn beizuziehen. Jn der Brigade

und Division hat dieses immer zu geschehen.

Im Uebrigen werden die Schulcommandanten
sich nachstehende Regeln zur Richtschnur nehmen:

Jn der ersten Unterrichtsperiode des

Wiederholungscurses (welche der eigentlichen Repetition
gewidmet ist) werden die Uebungen von den

Offizieren und Unteroffizieren der Abtheilungen, doch

so viel thunlich nach den früher aufgestellten Grundsätzen

geleitet.

Jeder Chef einer Abtheilung (von der Compagnie,
Schwadron und Batterie aufwärts) ist für die

Ausbildung, Disziplin und den Dienstbetrieb derselben
verantwortlich.

Aus diesem Grund soll er in der Wahl der

Mittel nicht mehr als nothwendig beschränkt wcrden.
Die höhern Weisungen sollen nicht weiter gehen

als die Gleichmäßigkeit der Ausbildung und die

Sicherstellung des Erfolges es erfordert.

Die Bataillons- nnd Negimentscommandanten
führen über Ausbildung und Dienst der einzelnen
Compagnien, Schwadronen und Batterien die

Aufsicht, welche ihre eigene Verantwortlichkeit nöthig
macht. So viel als möglich beschränken ste stch auf
die Beaufsichtigung, ohne weiter einzugreifen, als
es durch Mißgriffe oder etwaiges Zurückbleiben
nöthig werden könnte.

Ein Hauptaugenmerk der Schul- und
Abtheilungscommandanten wird bei allen Uebungen dahin
gehen, Eifer und Liebe zum Dienst rege zu
erhalten.

Die Kräfte sollen angespannt, die Leistungsfähigkeit

benützt, doch keine unvernünftigen Forderungen
gestellt werden.

Um den Eifer der Cadres nicht abzuschwächen,

sollen Jnstructionsoffiziere und Vorgesetzte den

Offizieren und Unteroffizieren den ihnen durch das

Reglement angewiesenen Wirkungskreis lassen, und
stch in diesen ohne dringende Nothwendigkeit nicht
einmischen.

Stete Bevormundung unterdrückt die Entwicklung
aller Selbstständigkeit.

Man lasse so lange als möglich die Cadres ihre
Funktionen, ohne einzugreifen, versehen und wirke
mehr auf dem Weg der Belehrung oder, wenn
nothwendig, dem der Bestrafung.

Es ist eine Ehrensache für jeden Gradirten, seine

Dienstesoblicgenheiten kennen zu lernen, ohne daß

er beständig dazu angespornt werden müßte.

Vorgesetzte müssen sich aus zwei Gründen hüten
den Dienst zu versehen, welcher nach Reglement
ihren Untergebenen zufällt, u. zw.:

«,. Weil ste dadurch diese unselbststündig machen

würden und Selbstständigkeit eine wesentliche

Bedingung zur Lösung ihrer Aufgabe im Felde ist.

b. Weil fle selbst, statt sich für höhere Verhältnisse

auszubilden, auf dem niedern Standpunkt,
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roeldjen pe früljer eingenommen tjaben, ftefjen Mei»

ben mürben.

Seber möge ftdj baljer Pete gegenroärtig Ijalten,
bafe ber ©tabêofpjier anbere gunftionen ale ber

Hauptmann, biefer roieber anbere ale ber Subaltern«

ofpjier unb biefer roieber anbere ale ber Unteroffv-

jier tjat.
SBenn ein fjötjerer Ofpjier, roaê im Snftructionë«

bienft leidjt gefajeljen fann, einen Slugenblicf niajt
oottftänbig befajäftigt ift, fo roirb Pdj itjm immer

©elegenljeit bieten, im SlufPdjtsbtenft ober jur Sor«

bereitung für fpejieüe SDienftuerridjtungen feine

$eit uüfeliajer ju oerroenben, atä roenn er anfängt
beu SDienft feiner Untergebenen ju oerfetjen.

Se ift Sfltttjt iebeê tjöljern Sefeljtêfiaberê unb

tjöljern JUUlitärbeamteten, baljin ju roirïen, bafe ber

SDienft im ©inne biefer Seftimmung gebanbbabt
roerbe. (gottfcljunß folgt.)

Sie ©cfedjtMuungen tri bafferftorf nnb

SSriitten am 23. nnb 24. ®ej)tent»er 1878.

Um 10 Uljr tjatten fiaj bte Stiraifleuritnten beä

SBeftcorpë am gufee ber £ôljen, roeidje baê Oft»

corpê ftarf befefet tjiett, eingeniftet. Sefetereö unter»

fjtelt oon biefen auê ein lebljafteê Stiraifleur* unb

©atoenfeuer auf bie Singreifer fo lange biefe bem

Sluge beëfelben pdjtbar blieben.

SDie 2 Sompagnien bcê Sertfjeibigerë räumten

Safferftorf, rote bie Stiraitteure beë Singreifere Pdj

biefem Ort nâtjerten, unb jogen fiaj auf bie rücf»

roâttê liegenbe £>ötje jutücf. §ier roar fefet baä

ganje Sataiflon 61 oereint unb madjte bem feinb=

lidjen Sorrücfen auf biefem tynnlt ein Snbe.

SDen eigentlidjen Srennpunft beê ©tfedjteë bilbete

ber ©djafefjügel, roeldjen bai Sataiflon 62 befefet

fjielt. Son ba auë betjerrfajte biefeä mit feinem

geuer baä ganje oorliegenbe Sterrain. SDer SRajor

SBilb Ijatte anfänglidj mit einer, bann nadj 2Rafe=

gäbe ber SRotljroenbigfeit mit 2 unb enblid) mit
3 Sompagnien (gierj, SBegmann unb ©ajmib) ben

Çôfjenfamm befefet ; eine Sompagnie rourbe jur Se«

fefeung ber £>ötje redjtä ber nadj SRûrenêborf fût)»

renben ©trafee, um ben SRücfjug burttj baê SDefilée

ju erleidjtern, beorbert.
SDie foeben genannten 3 Sompagnien auf bem

©ajafeb,ügel tjatten ben ©aum beëfelben mit einer

bidjten geuerlinie befefet. £inter biefen ftanben

gefdjloffene Unterftüfeungen. ©o oft fidj eine ge»

fdjloffene feinblidje Slbtfjeilung jeigte, ertönten ©rup»

penfaloen. Soten paj befonbere günftige JBielpuufte,

(gortfefeung.)

Unter bem ©djüfee ber Slrtiflerie entroicfelte ftd)

bie infanterie beê SBeftcorpë roie folgt: redjtê
aufeerbalb unb oor ber Satterie baä Sataiflon 68

(SBüft), linfe ber ©trafee naaj Safferftorf baë Sa«

taiflon 67 (fioajer), in SReferoe bai Sataiflon 69

(Änüeli).
©egen »/»10 Uljr png bie Snfanterie ber erften

'
fo rüdten bte gefdjtoffeiten Unterftüfeungen rafaj

oor, um e atoenfeuer abjugeben unb fo«

balb bie feinblidje Slbtfjetluttg SDecfung ge»

funben Ijatte, ebenfo fdjnett roieber ju oer»

fdjroinben.
SDen gut oerttjeibigten ©djafetjügel Ijatte

btr geinb pd) jum Slngriffëpunït auëer»

feljen unb fefete gegen biefen, um ben

w SBiberftanb leidjter ju bredjen, concentrifd)
Dra-£Schw.24 S. oorgefjenbe überlegene Äräfte in Sttjätigfeit.
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Bah 69

Gefechtsübung bei Basserstorf am 23. September,

Sinie an pd) ber ©teüung bei geinbeê ju näfjern.
©ie bebiente pdj babei jur SDurdjfajreitung ber

offenen unbebeeften Sbene meift ber aufgelôêten

Orbnung uub fudjte Pd) fo ju beiben Seiten ber

©trafee bem Sifenbafjnbamm ju näfjetn.
SDie combinirte Satterie, um ben Slngriff traf«

tiger ju unterftüfeen, nafjm fefet eine etroaê nä&er

an Safferftorf liegenbe SluffteUung, auê roeldjer Pe

ben ©djafetjügel roirffamer glaubte befajiefeen ju
fönnen, oieüeidjt aber audj um bie feinblidje
Slrtiflerie metjr ju einem ercentrifajen geuer ju
oeranlaffen.

SDaê Sataiflon SBüft in Stirailleur»

fajroärme aufgelöst, rücfte burd) eine JIRulbe,

roeidje gegen bie Unie glanfe bei ©ajafe-

r pgelê fütjrt unb tljeitroeife gegen baä

Schwadron 17 feinblidje geuer ©djufe geroäfjrte, por.

Sn ber gront fammelte 2Raior Änüett
ijinter bem Sifenbaljnbamm unb bem

©tationägebäube oon Safferftorf fein Sa»

taiflon, roelajeê in geöffneter Orbnung
bie Sbene burdjfdjritten fjatte.

©egen bie in ber 3Rulbe oorrücfenben

feinblidjen Slbttjeilungen bilbete ber Serttjeibiger jroar
einen §afen oorroärte, um baê Ijier angreifenbeSa»
taiflon in ber glanfe ju befajiefeen; gleidjrooljl rourbe

bie ©tettung unhaltbar, ale ber geinb naaj einer lefeten

Sage auê allen ©efajüfeen jum Sturm fdjritt unb

plöfeltdj niajt nur in ber SRulbe oorbraug, fonbern

in ber gront Ijinter bem Sifenbaljnbamm tjeroor»

braaj unb oon Safferftorf auê gleidjjeitig bte redjte

glanfe beê Sataiflone 62 angriff. SDer SRücfjug

rourbe fefet unb jroar etroaê ju fpät, um otjne Ser»

luft beroirït roerben ju fönnen, angetreten. SDcafor

Änüeli an ber ©pifee uon 3 in Stiraifleurfttjroärme
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welchen sie früher eingenommen haben, stehen bleiben

würdcn.
Jeder möge sich daher stets gegenwärtig halten,

daß der Stabsoffizier andere Funktionen als der

Hauptmann, dieser wieder andere als der Subaltern-
ofsizier und dieser wieder andere als der Unteroffizier

hat.
Wenn ein höherer Ofsizier, was im Jnstructionsdienst

leicht geschehen kann, einen Augenblick nicht

vollständig beschäftigt ist, so wird stch ihm immcr
Gelegenheit bieten, im Aufsichtsdienst oder zur
Vorbereitung für spezielle Dienstoerrichtungen seine

Zeit nützlicher zu verwenden, als menn er anfängt
den Dienst seiner Untergebenen zu versehen.

Es ist Pflicht jedes höhern Befehlshabers und

höhern Militärbeamteten, dahin zu wirken, daß der

Dienst im Sinne dieser Bestimmung gehandhabt
werde. (Fortsctzung folgt.)

Die Gefechtsübungen bei Bafferstorf und

Brütten am 23. und 24. September 1878.

(Fortsctzung.)

Unter dem Schutze der Artillerie entwickelte sich

die Infanterie des Westcorps wie folgt: rechts

außerhalb und vor der Battcrie das Bataillon 68

(Wüst), links der Straße nach Basserstorf das

Bataillon 67 (Locher), in Reserve das Bataillon 69

(Knüsli).
Gegen '/,1,0 Uhr fing die Infanterie der ersten

IWrensclors

um,

lZst.öi

Lät. KZ

Litt 62

tZsc.67

kk'rtonAl.iZàtti»

,,,,,,5î«rc iZst. lZ8

°°tZäI7.SZ

8cK«aci> 01,17

iZal. SS

6eLeebtsllbuuA bei Lu88er8t«rk um 23. September

Linie an sich der Stellung des Feindes zu nähern.
Sie bediente sich dabei zur Durchschreitung der

offenen unbedeckten Ebene meist der aufgelösten

Ordnung und suchte sich so zu beiden Seiten der

Straße dem Eisenbahndamm zu nähern.

Die combinirte Batterie, um den Angriff kräftiger

zu unterstützen, nahm jetzt eine etwas näher

an Basserstorf liegende Aufstellung, aus welcher ste

den Schatzhügel wirksamer glaubte beschießen zu

können, vielleicht aber auch um die feindliche

Artillerie mehr zu einem excentrischen Feuer zu

veranlassen.

Um 10 Uhr hatten sich die Tirailleurlinien des

Westcorps am Fuße der Höhen, welche das

Ostcorps stark besetzt hielt, eingenistet. Letzteres unterhielt

von diesen aus ein lebhaftes Tirailleur- und

Salvenfeuer auf die Angreifer fo lange diese dem

Auge desselben sichtbar blieben.

Die 2 Compagnien dcs Vertheidigers räumten

Basserstorf, wie die Tirailleure des Angreifers stch

diesem Ort näherten, und zogen sich auf die

rückwärts liegende Höhe zurück. Hier war jetzt das

ganze Bataillon 61 vereint und machte dem feindlichen

Vorrücken auf diesem Punkt ein Ende.

Den eigentlichen Brennpunkt des Gefechtes bildete

der Schatzhügel, welchen das Bataillon 62 besetzt

hielt. Von da aus beherrschte dieses mit seinem

Feuer das ganze vorliegende Terrain. Der Major
Wild hatte anfänglich mit einer, dann nach Maßgabe

der Nothwendigkeit mit 2 und endlich mit
3 Compagnien (Fierz, Wegmann und Schmid) den

Höhenkamm besetzt; eine Compagnie wurde zur
Besetzung der HSHe rechts der nach Nürensdorf
führenden Straße, um den Rückzug durch das Defilse

zu erleichtern, beordert.

Die soeben genannten 3 Compagnien auf dem

Schatzhügel hatten den Saum desselben mit einer

dichten Feuerlinie besetzt. Hinter diesen standen

geschlossene Unterstützungen. So oft sich eine

geschlossene feindliche Abtheilung zeigte, ertönten

Gruppensalven. Boten sich besonders günstige Zielpunkte,

so rückten die geschlossenen Unterstützungen rasch

vor, um Salvenfeuer abzugeben und

sobald die feindliche Abtheilung Deckung

gefunden hatte, ebenso schnell wieder zu

verschwinden.

Den gut vertheidigten Schatzhügel hatte

dcr Feind sich zum Angriffspunkt ausersehen

und setzte gegen diesen, um den

Widerstand leichter zu brechen, concentrisch

vorgehende überlegene Kräfte in Thätigkeit.
Das Bataillon Wüst in Tirailleurschwärme

aufgelöst, rückte durch eine Mulde,
welche gegen die linke Flanke des Schatzhügels

führt und theilweise gegen das

feindliche Feuer Schutz gewährte, vor.

Jn der Front sammelte Major Knüsli
hinter dem Eisenbahndamm und dem

Stationsgebäude von Basserstorf sein

Bataillon, welches in geöffneter Ordnung
die Ebene durchschritten hatte.

Gegen die in der Mulde vorrückenden

feindlichen Abtheilungen bildete der Vertheidiger zwar
einen Haken vorwärts, um das hier angreifende
Bataillon in der Flanke zu befchießen; gleichwohl wurde
die Stellung unhallbar, als der Feind nach einer letzten

Lage aus allen Geschützen zum Sturm schritt und

plötzlich nicht nur in der Mulde vordrang, sondern

in der Front hinter dem Eisenbahndamm hervorbrach

und von Basserstorf aus gleichzeitig die rechte

Flanke des Bataillons 62 angriff. Der Rückzug

wurde jetzt und zwar etwas zu spät, um ohne Verlust

bewirkt werden zu können, angetreten. Major
Knüsli an der Spitze von 3 in Tirailleurschwärme

i?
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